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KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG
MITTEILUNGEN DER KIRCHGEMEINDE FÜR DIE GEMEINDEN
Aefligen, Ersigen, Kernenried, Kirchberg, Lyssach, Niederösch, Oberösch,
Rüdtligen-Alchenflüh und Rüti

GOTTESDIENSTE MONATSWORT

Liebe Leserin, lieber Leser

Dieser Baum am Wasser fasziniert 
mich. Er lässt seine Wurzel tief ins 
Erdreich wachsen. Der Stamm, die 
Mitte ist gut verankert. Das gibt 
Kraft, die Krone zu entfalten. 
Die Bibel vergleicht das Leben öf-
ters mit einem Baum.

Unser Leben Tag und Nacht
Dunkel und Licht
Wärme und Kälte
Leere und Fülle
Lachen und Weinen
Angst und Zuversicht
Aufbruch und Abbruch
Vergehen und Aufblühen
Tod und Leben
Und wir? Wir sind mitten darin. 
Mitten in diesem Leben.
Mögen wir doch leben aus 
der Mitte des Lebens. 
FRANZ SCHMATZ

Ich verstehe unter Mitte ein Verwur-
zelt-sein, Verankert-sein, Mitte als 
Kraftquelle. Auch fürs Wahrneh-
men, Annehmen und Loslassen. Un-
ser Leben zeigt oft Brüche. Bei 
Krankheit, Trennung, Arbeitslosig-
keit, aber manchmal schon bei klei-
nen Verärgerungen und Kränkun-
gen. Für mich bedeutet Mitte jene 
Verwurzelung, die ich brauche, um 
mit den Spannungspunkten des Le-
bens, Dunkel und Licht, Aufbruch 

und Abbruch, vergehen und aufblü-
hen zurecht zu kommen. Vertrauen 
kann wachsen, auch wenn uns das 
Leben hart anfasst.

Abwechslung
Viele von uns stellen sich gelingen-
des Leben anders vor: Geld und 
Macht, Verantwortung und Erfolg. 
Reisen und Abendteuer.
Aber dieser Mensch, der da mit ei-
nem Baum verglichen wird an den 
Wasserbächen, der hat sich Zeit ge-
nommen, Wurzeln in einen tiefen 
Grund wachsen zu lassen.

Es gibt eben nicht bloss den Reich-
tum der Fülle, es gibt auch den 
Reichtum der Tiefe, eine Quelle le-
bendigen Wassers.

Entwicklungspotential!
Dorothee Sölle betete: 
Du hast mich geträumt Gott, 
wie ich den aufrechten Gang übe 
und niederknien lerne, 
schöner als ich jetzt bin,
glücklicher als ich mich traue,
freier als bei uns erlaubt.
Höre nicht auf mich zu träumen Gott.
Ich will nicht aufhören mich zu erinnern,
dass ich dein Baum bin,
gepflanzt an den Wasserbächen des 
Lebens.
HANNES DÜTSCHLER, PFARRER

Wurzeln 

FÜR DIE JUGEND

   Monatswort August

 Der 
 gleicht
 einem
 Baum,
 der am 
 Wasser
 gepflanzt
 ist.
   PSALM 1, VERS 3 

ANLÄSSE

So  2. August 9.30 Gottesdienst in der Badi Kirchberg
   mit Pfr. Werner Ammeter 
   Mitwirkung: Joy of Gospel 
   Bei Schlechtwetter in der Kirche, 
   Telefon 079 218 86 47 gibt ab 8.00 Auskunft 
 
  9.30 Gottesdienst im Kirchlein Rüti 
   mit Pfr. Lorenz Wacker
 
Do 6. August 10.15 Gottesdienst im Seniorenzentrum Emme
   mit Pfr. Lorenz Wacker

So  9. August 10.00 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg
   zum Schulanfang
   mit Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli 
   Mitwirkung: Brass Girls & Co. 
   anschliessend Apéro 
   Siehe Inserat unten

So  16. August 9.30 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg 
   mit Pfr. Werner Ammeter
 
Do  20 August 10.15 Gottesdienst im Seniorenzentrum Emme
   mit Pfr. Hannes Dütschler
 
Fr  21. August 19.00 Taizé-Gottesdienst im Kirchlein Rüti
   mit Pfr. Hannes Dütschler 
   Siehe Inserat Seite 14
 
So  23. August 9.30 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg
   mit Pfr. Martin Scheidegger 
   Mitwirkung: Kirchenchor 
   Siehe Inserat Seite 14

So  30. August 10.00 Chum ufe-chum ine-Gottesdienst in der Kirche Kirchberg
   mit Pfr.Hannes Dütschler 
   Mitwirkung: Church Mountain Gospelchoir 
   Kinderprogramm: gWunderzyt 
   ab 9.15 Kaffee und Züpfe im Kirchgemeindesaal 
   Siehe Inserat Seite 14

Speziell für Kinder, die neu im Kindergarten oder in der 1. Klasse anfangen. 
Die ganze Familie, auch Grosseltern, Gotte und Götti sind herzlich willkommen!
Mitnehmen: Kindergartentäschli, Znünisäckli oder Schulsack 

ELISABETH KIENER-SCHÄDELI, PFARRERIN

FÜR DIE ÄLTEREN

Dienstags-Mittagstisch für alle
Dienstag, 11./18./25. August, Saal 1/2
Erwachsene Fr. 10.00, Schüler Fr. 5.00, 
Anmeldung bis Vortag, 11.00, 034 447 10 15

Strickkreis
Dienstag, 11. August: Ausflug
Dienstag, 25. August, 14.00, Saal 1/2
 
Gemeindeabend
Dienstag, 11. August, 20.00, Saal 3
Siehe Inserat Seite 14

Gemeindegebet Kirchlein Rüti
Mittwoch, 12. August, 19.00

Lesezirkel
Dienstag, 25. August, 9.00, Saal 3 

GATE24
Jungschar Colori
Jungschar Gilboa
ONE VOICE
ONE VOICE Kids
Streetdance roundabout
Streetdance für kids
Wiederbeginn nach den Sommerferien

Auskunft: Stefan Grunder 079 520 63 94 und
www.kirche-kirchberg.ch > Kinder- und Jugendarbeit

Kolibri, Sonntagschulen,  
Sunneträff Lyssach 
Nach Angaben im Anzeiger

Morgestund 
Mittwoch, 26. August, 9.00  
Siehe Inserat Seite 14
      
Bodyforming für Erwachsene
Montags ab 10. August, 18.30 und 19.30 
im Jugendraum

Freitagmorgengebet
Freitags, jeweils 9.30 in der Kirche          
             
Kirchenchor
Proben nach Programm

Church Mountain Gospel Choir
Proben nach Programm

Sonntag, 9. August 2015, 10.00, Kirche Kirchberg

Seniorenessen Kirchberg 
Dienstag, 4. August, 11.30, 
Platanenhof

Seniorenessen Rüdtligen-Alchenflüh 
Freitag, 14. August, 11.30, 
Gemeindesaal
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Segen und segnen

Wie der Segen Menschen verändert 
- Segenssprüche aus der Bibel und 
der heutigen Zeit.

Dienstag, 11. August und 13. Oktober,

jeweils 20.00 im Stöckli 1
 

 
 
PFR. HANNES DÜTSCHLER

Gemeindeabend

In diesem einführenden Teeabend 
bekommen Sie einen Überblick 
über die verschiedenen Verarbei-
tungsarten und reisen mit einem 
bestimmten Tee von der Plantage 
bis in die Tasse. Neben einer klassi-
schen Degustation erfahren Sie 
mehr über länderspezifische Zube-
reitungsarten und erhalten einen 
Einblick in die unendliche Vielfalt, 
die es unter dem Begriff «Tee» zu 
entdecken gibt.

Anmeldungen bis 20. Oktober: 
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli
031 351 76 40
elisabeth.kiener-schaedeli@kirche-
kirchberg.ch
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt!

ANLÄSSE

Vorschau
30. Oktober 2015, 19-21 Uhr: 
Ausflug in das Lokal 
«Länggass-Tee» in Bern  
zum Thema: Was ist Tee?

Mittwoch, 26. August 2015
9 - 11 Uhr
Kirchgemeindesaal
mit Kinderhütedienst
 

Referentin:  
Monika Riwar, Ev. Theologin 
und Pfarrerin. Beraterin, 
Supervisorin, Ausbildnerin 
im Bereich Seelsorge.

Für das Vorbereitungsteam: 
ELISABETH KIENER-SCHÄDELI, PFARRERIN

Frauen in der Bibel:
Rebekka, die Frau Isaaks 
     – von Mut und Übermut
Hanna, die Prophetin 
     – vom Mut, nicht aufzugeben
Maria von Magdala 
     – von bitteren Tränen und   
         überraschender Freude

Sonntag, 30. August 2015  
              10.00 Uhr 
mit Pfr. Hannes Dütschler, 
Verena Eggimann, Käthi Jörg
Gast: Albert Longchamp, Jesuit 

Musik: Gospelchor 

9.15 Uhr Kaffee und Züpfe im Saal 

für Kinder gWunderzyt

www.kirche-kirchberg.ch

Neuanfang
Wendepunkt

Chum ufe    - 
           chum ine

Neu: Bistro im Foyer des Kirchgemeindehauses

Egal ob Sie vor oder nach einem Kirchenanlass 
Lust auf noch etwas mehr Gemeinschaft haben, 
nicht alleine im Auto warten möchten, bis ihr Kind 
mit der Tanzprobe fertig ist, oder bei einem Spa-

Verweilen statt eilen. Gemeinsam statt einsam warten. 
Zeit geniessen statt totschlagen. Einkehren statt einfach umkehren. 

ziergang über den Chilchhoger Gluscht auf 
eine Tasse Kaffee bekommen: 
Nach den Schulferien, ab dem 10. August, 
steht im Foyer des Kirchgemeindehauses eine 
kleine Bistro-Ecke bereit. Ein paar Tischchen, 
ein Sofa, etwas Spielzeug, eine Kaffeemaschi-
ne zum Selberbedienen, ein Kafikässeli. 

Wir wünschen uns, dass der Chilchho-
ger damit noch mehr Gelegenheit fürs 
Zusammensein bietet, für bereichern-
de Gespräche beim Käfele, verhoffte 
und unverhoffte Begegnungen – im 
Sommer auch auf dem Sitzplatz neben 
dem Foyer. Fixe Öffnungszeiten gibt es 
in einer ersten Versuchsphase nicht. 
Offen ist, wenn offen ist, sprich, wenn 
Mitarbeitende da sind, was primär 
tagsüber der Fall ist und wenn Veran-
staltungen und Proben stattfinden. Je 
nach Gästezahl wird das Angebot im 
neuen Jahr ausgebaut.

Sie sind herzlich eingeladen, gemeinsam zu verweilen, 
zu geniessen, einzukehren.

TOBIAS KELLER,  KIRCHGEMEINDERAT
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DENKANSTOSS

Frühchristliche Kunst
Liebe Leserin, lieber Leser

Darstellungen biblischer Geschich-
ten in romanisch schlichten Wand-
malereien, in schwulstiger barocker 
Manier oder in verspielten Rokoko-
abbildungen sind für uns nichts Au-
ssergewöhnliches, sondern selbst-
verständlich. Das war nicht immer 
so und erstaunt; denn in den 10 Ge-
boten lesen wir: «Du sollst dir kein 
geschnitztes Bild machen, kein Ab-
bild von dem, was im Himmel dro-
ben oder unten auf der Erde oder im 
Wasser unter der Erde ist!» (2. Mose 
20,4f). Wie konnte christliche Kunst 
entstehen und dermassen aufblü-
hen, obschon es sie wegen dieses 
Bilderverbots eigentlich gar nicht 
geben dürfte?

In meinem Studiensemester in Rom 
letztes Jahr beschäftigte ich mich 
auch mit dieser Frage. Hier war ich 
an der Quelle bei den Anfängen 
frühchristlicher Kunst.

Die Bilderlosen in 
einer Umwelt voller Bilder

Die ersten christlichen Gemeinden 
entstanden aus dem Judentum und 
hielten sich an das von Moses ver-
mittelte Bilderverbot. Urchristen 
brauchten keine materiellen Hilfs-
mittel, um ihren Gott zu verehren: 
weder Tempel noch Gottesbilder, 
noch Opfer. In Privathäusern feier-
ten sie Wortgottesdienste und das 
von Jesus eingesetzte Abendmahl.

Die strikte Ablehnung von Gottesbil-
dern stiess in der heidnischen Um-
welt auf Staunen und Unverständ-
nis. Denn in der römischen Umwelt 
waren Götterbilder omnipräsent. 
Bildliche religiöse Darstellungen 
waren gängige Praxis. Wurde die 
Bilderlosigkeit christlicher Gemein-
den im 1. Jhd. noch geduldet, ver-
stand man sie im 2./3. Jhd. zuneh-
mend als Ausdruck gefährlicher 
Gottlosigkeit, die das Gemeinwohl 
bedrohte. Denn für den Römer hing 
das Wohlergehen des Staates auch 
mit der korrekten Verehrung der 
Götter zusammen.

Trotzdem nahmen die Urchristen 
das Bilderverbot sehr ernst. Noch 
zu Beginn des 3. Jhd. schrieb der 
Kirchenvater Tertullian in Karthago, 
dass Bildhauer und Maler vom Teu-
fel besessen sind. Künstler, die zum 
Christentum übertreten wollten, 
mussten den Beruf wechseln. 

Schon zu Beginn des 3. Jhd. began-
nen aber Christen, aus dem reichen 
Bilderschatz ihrer Umgebung theo-
logisch unproblematische Motive 
auszuwählen und zu verwenden, zu-
erst auf Siegelsteinen. Da das frühe 
Christentum keine zentrale Instanz 
kannte, die solche Fragen verbind-
lich regelte, blieb ein weiter Spiel-
raum für den Einzelnen. 

Entstehung frühchristli-
cher Kunst in der privaten 
Bestattungskultur
 
Der Einfluss der römischen Umwelt 
mit ihren zahlreichen sakralen und 

profanen Abbildungen war stark, das Bedürfnis der ersten Christen nach 
bildlichen Darstellungen gross.

Erste Bilder mit biblischen Motiven findet man in der privaten Bestat-
tungskultur in Katakombenmalereien und Sarkophagreliefs (Christen durf-
ten erst ab 313 aufgrund des Toleranzedikts von Mailand Bauland erwerben 
und Versammlungshäuser bauen). Wie die Römer dekorierten auch Chris-
ten ihre Gräber. Man übernahm dabei die damals gängigen Motive aus der 
Umwelt, die christliche Gemeindeglieder christlich zu deuten wussten. Da 
darüber keine schriftlichen Quellen vorliegen, ist deren Interpretation al-
lerdings spekulativ.

Diese frühchristliche Kunst ist Ausdruck des Volksglaubens, von Laien für 
Laien gemacht; denn die Gräber hatten rein privaten Charakter. Ihre Aus-
gestaltung oblag der Initiative Einzelner und war nur für die Angehörigen 
bestimmt. Kunst auf Sarkophagen hatte weder missionarische noch kate-
chetische Absichten.

Beliebte Sujets aus der Zeit zwischen 230-280: Jonas, der in der Kürbislau-
be ruht und ein von Schafen umgebener Hirte in ländlicher, dionysischer 
Umgebung. In der römischen Kunst verherrlichen und idealisieren genau 
die gleichen Sujets das Landleben. Wünschte man damit dem Verstorbenen 
eine angenehme Ruhe in einer paradiesischen ländlichen Umgebung?
 

Aus dem Neuen Testament sind Darstellungen aus dem Leben Jesu sehr 
beliebt, vor allem Heilungen und Wunder. Jesus ist der göttliche Arzt. Es 
sind narrative Abbildungen, die Geschichten erzählen. Symbolische Dar-
stellungen finden sich erst später, als die Theologen komplexer zu denken 
begannen.

 

Streit am Kaiserhof

Ab 312 wurde mit Kaiser Konstantin das Christentum zunehmend zur 
Staatsangelegenheit: In der Schlacht an der Milvischen Brücke vor den To-
ren Roms setzte Konstantin voll auf Christus und liess dessen griechische 
Anfangsbuchstaben CH und P (griechische Buchstaben Chi und Rho)  auf 
seiner Standarte dem Heer vorantragen, wie er es in einer Traumvision ge-
sehen hatte. Mit dem Sieg wurde dieses Zeichen (genannt Christogramm 
oder Chrismon) ein triumphales Heils- und Siegeszeichen.   

313 erhielten die Christen im Toleranzedikt von Mailand die gleichen Rech-
te wie die Anhänger anderer Religionen. Damit konnten sie Bauland kaufen 
und erste Versammlungshäuser bauen, was den Rahmen zur Entwicklung 
christlicher Kunst gewaltig erweiterte. 324 wurde Konstantin Alleinherr-
scher im grossen römischen Reich. Als seine fromme Schwester Constantia 
den Wunsch äusserte, ein Bildnis von Christus zu besitzen, wehrte der Hof-

theologe Eusebius dieses Ansinnen energisch ab. Das göttliche Wesen des 
Gottessohnes sei nicht darstellbar. Wenn sie aber ein Bild der menschli-
chen Erscheinung wünsche, sei sie nicht besser als die Heiden, die ihre 
Götter darstellten und dabei doch nur Menschen zustande brächten.

Eusebius wehrte sich vergebens. Das Bedürfnis einfacher Christen, ein 
Bildnis von Christus zu besitzen, war stärker als alle theologischen Lehr-
meinungen. 325 entschied das von Konstantin einberufene Konzil von Ni-
cäa, dass Christus wesensgleich mit dem Vater ist, also ganz Gott und durch 
die Menschwerdung auch ganz Mensch. Dieser Beschluss lieferte die theo-
logische Rechtfertigung für ein materielles christliches Gottesbild. Ein Bild 
des Menschen Christus war damit gleichzeitig ein legitimes Abbild Gottes 
in Menschengestalt. Die Theologen mussten kapitulieren. Der Druck der 
Basis hatte sie besiegt! 

Christlicher Kaiser – kaiserlicher Christus

Mit Kaiser Konstantin und dem Christentum als der Staatsreligion des Kai-
sers wurde aus dem privaten Lehrer Jesus und dem göttlichen Heiland der 
kleinen zurückgezogenen Christengemeinde die allmächtige Gottheit, die 
dem Kaiser zum Sieg verhalf. 

Dementsprechend wird Jesus Christus ab dem 4. Jhd. als allmächtiger Pan-
tokrator abgebildet, der die universale Weltherrschaft ausübt. Solche 
prunkvollen Darstellungen finden sich in vielen frühchristlichen Kirchen in 
Rom.

Auch das Kreuz, das man ab 350 auf Sarkophagen findet, ist ein triumpha-
les Siegeszeichen, oft verbunden mit dem Christogramm. Es ist eine Tro-
phäe des Sieges Christi über den Tod und steht für Lebensfülle in einer von 
Gott vollendeten Welt. Erst ab dem 5. Jhd. wird das Kreuz zögerlich nicht 
nur mit Sieg, sondern auch mit Leiden in Verbindung gebracht. Die erste 
Abbildung von Jesus am Kreuz ist zuoberst an der Tür der Kirche Santa Sa-
bina in Rom und bildet den Abschluss der Erzählung des Lebens Jesu. Be-
kanntlich rückten diese Kreuzesdarstellungen in den folgenden Jahrhun-
derten ins Zentrum und betonten immer stärker das Leiden Jesu.
 

Zum Weiterdenken
In meinen Ausführungen zur Entstehung der frühchristlichen Kunst liegen 
mindestens zwei ermutigende, zu diskutierende Denkanstösse:

1) Der Druck der Basis kann zur Kapitulation der Theologen führen

2) Für die ersten Christen war das Kreuz ein hoffnungsvolles Lebens- 
    und Siegeszeichen, das nichts mit Leiden zu tun hatte.

ELISABETH KIENER-SCHAEDELI, PFARRERIN

HEILUNGSWUNDER VON JESUS RECHTS VON ADAM UND EVA

ERSTE DARSTELLUNG VON JESUS AM KREUZ. KIRCHE SANTA SABINA IN ROM

JONAS IN DER KÜRBISLAUBE RUHEND UND GUTER HIRTE
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CHRONIK

Taufen
07. Juni
•Melina Sofia Chacon Cordero,
  des Jorge Chacon Cordero und der
  Claudia Chacon Cordero Furrer, 

Lyssach

•Laurin Joshua Lang,
  des Severin Lang und der
  Barbara Lang Bärtschi, Aefligen

•Lara-Sophie Schmid,
  des Stefan Schmid und der
  Jolanda Schmid Schneider,  

Niederösch

20. Juni
•Zoey Guggisberg,
  des David Guggisberg und der
  Geneviève Guggisberg Baumgartner,   
  Kirchberg

INFO

Trauungen
20. Juni
•David Guggisberg, Kirchberg
  Geneviève Baumgartner, Kirchberg

27 Juni
•Joel Mai, Wyssachen
  Nadja Kunz, Grünenmatt

Infos aus dem Kirchgemeinderat

Der Kirchgemeinderat informiert aus seiner Sitzung 
vom 25.06.2015

•Verkaufsobjekt 
  Hotel Sonne Kirchberg
Das Hotel Sonne steht zum Verkauf. 
Mittels Machbarkeitsstudie prüft 
der Kirchgemeinderat mögliche 
Fremd- und Eigennutzungen für 
eine allfällige Übernahme des Ge-
bäudes - altersgerechtes Wohnen, 
Restaurantbetrieb, Jugendarbeit, 
Amtsräume, Säle, Sitzungszimmer, 
Büros usw.  Nebst den bautechni-
schen laufen Abklärungen beim 
*Stiftungsrat Alterssiedlung Kirch-
berg und Umgebung sowie der 
Denkmalpflege des Kantons Bern. 

*Förderung Bau und Betrieb von al-
ters- und behindertengerechten 
Wohnungen in der Gemeinde 

•Vikariat Rahel Hesse
Rahel Hesse, wohnhaft in Jegen-
storf, wird ab August 2016 ihr ein-
jähriges Vikariat in der Kirchge-
meinde Kirchberg unter der Zustän-
digkeit von Pfr. Lorenz Wacker ab-
solvieren. Vorbehalten bleibt die 
Gutheissung der Uni Bern.

•Sanierung Stöckli, Chilchweg 9 
Nach weiteren Abklärungen wird 
vorgesehen, das Stöckli im Jahr 
2016 zu sanieren. Insbesondere 
werden der Dachboden isoliert und 
die Feuchteschäden behoben. Die 
Räume für Unterricht und andere 
Anlässe werden ausgerüstet, der 
Stauraum optimiert. Das Geschäft 
liegt voraussichtlich der Kirchge-
meindeversammlung vom 01.12.2015 
vor.

•Anstrich Westfassade Kirche                                                 
Im Sommerhalbjahr 2015 werden 
die schadhafte Westfassade und 
Seitenwände neu gestrichen. 

•Jugendarbeit: Band Equipment /   
  Musikanlage Tanzraum                                                
Aufgrund der erfolgreichen Jugend-
arbeit und damit mit der regen Nut-
zung der Angebote wird der Band-
raum mit einem kirchgemeindeei-
genen Bandequipment und der 
Tanzraum mit einer Musikanlage 
ausgerüstet. Diese kann auch für 
andere Anlässe genutzt werden. 
DER KIRCHGEMEINDERAT

Kirchgemeinde-
versammlung 
vom 23. Juni 2015

KGV-Präsident Werner Wyss konnte 
39 Stimmberechtigte zur Versamm-
lung begrüssen.

•Jahresrechnung 2014
Nach Gutheissung des Protokolls 
der letzten Kirchgemeindeversamm-
lung vom 02.12.2014 genehmigte die 
Versammlung die Jahresrechnung 
2014. Diese wurde  nach Genehmi-
gung übriger  Abschreibungen  von 
Fr. 100‘000.00 bei einem Ertrag von 
Fr. 2’320’418.20 und einem Aufwand 
von Fr. 2’277’405.87 mit einem Er-
tragsüberschuss von Fr. 43‘012.33 
verabschiedet. Die Besserstellung ge-
genüber dem Voranschlag von Fr. 
179‘952.33 beruht auf dem Nichtaus-
schöpfen von Voranschlagskrediten 
sowie auf haushälterischem Umgang. 
Das Eigenkapital beträgt per Ende 
2014 Fr. 2‘883‘810.97. Die Nachkre-
dite belaufen sich auf Fr. 68‘094.41 
und liegen alle in der Kompetenz des 
Kirchgemeinderats.

•Abrechnung Verpflichtungs- 
  kredit Umbau Pfarrhaus II, 
  Froberg 2
Am 03.12.2013 wurde der Umbau 
mit einem Verpflichtungskredit von 
Fr. 400‘000.00 gutgeheissen. Der 
Umbau ist in der Zwischenzeit abge-
schlossen. Die Gesamtkosten liegen 
unter dem bewilligten Kredit.
Verpflichtungskredit  
(KGV 03.12.2013)         Fr. 400‘000.00
Totalkosten           Fr. 326‘313.65
Unterschreitung        Fr.  73‘686.35

•Wahlen Rechnungs-
  prüfungskommission
Die beiden bisherigen Rechnungs-
revisoren, Werner Eggimann, Rüdt-
ligen-Alchenflüh und Peter Loosli, 
Aefligen, wurden für eine weitere 
Amtszeit in ihrem Amt bestätigt. 

•Gratulationen 
Sigrist Paul Hulliger wurde für seine 
15 und Gospelchor-Leiter Adrian Men-
zi für seine 20 Dienstjahre bei der 
Kirchgemeinde Kirchberg gewürdigt. 
DER KIRCHGEMEINDERAT

03. Juni
•Frieda Ruprecht-Schneider,
  geboren am 09.08.1925,
  verstorben am 27.05.2015,  
  Rüdtligen-Alchenflüh

05. Juni
•Peter Gottlieb Flühmann, 
  geboren am 17.05.1943,
  verstorben am 26.05.2015, 
  Kirchberg

12. Juni
•Vreneli Kohler-Niederhauser, 
  geboren am 14.03.1922,
  verstorben am 02.06.2015, 
  Ersigen

16. Juni
•Ernst Kunz,
  geboren am 10.01.1926,
  verstorben am 05.06.2015,  
  Lyssach

25. Juni
•Fritz Neuenschwander,
  geboren am 23.02.1939,
  verstorben am 19.06.2015, 
  Villigen AG 

Abdankungen

•Sigrid van Rensen Neuen-
schwander,

  geboren am 17.07.1940,
  verstorben am 19.06.2015, 
  Villigen AG

26. Juni
•Jürg Glauser,
  geboren am 16.11.1957,
  verstorben am 17.06.2015, 
  Kirchberg

29. Juni
•Rosmarie Mengelt-Marazzani,
  geboren am 11.08.1931,
  verstorben am 22.06.2015, 
  Kirchberg

INFO

Postkonto 34-1367-4 
Eingänge bis 30.06.2014:             7’190.35

Brot für alle

Bern. Jugendmusiken, Seedorf 2’558.20
Brot für Alle 882.00
Christliche Ostmission 267.45
Förderverein CEWAS 275.90
HEKS Zürich 412.60
Heilsarmee - Nothilfe Nepal 300.00
Helvetas - Nothilfe Nepal 241.15
Kinderkrebshilfe Schweiz 538.55
Jugendarbeit Kgde Kirchberg 2’012.85
Besuchsdienst Kgde Kirchberg 50.00
Unkosten Konzert Kgde Kirchberg 505.05
La Forêt Ecole de Langues et  
de Culture, Lausanne 345.00
Landwirtschaftliche Notstelle 255.75
Mission 21 Basel 321.50
Mission am Nil 317.40
Mission Elin Einschulung 349.35
Merdy Ship 238.70
Protestantische Solidarität Schweiz 925.05
Refbejuso Pfingstkollekte 275.00
Schweiz. Krebsliga 1’031.05
Schweiz. Verein Schnellerschulen 197.05
Stiftung Noiva, Winterthur 281.00
Stiftung Theodora Hunzenschwil 538.70
Theol.-Diak. Seminar Aarau TDS 925.05
Verein Familienschutz Kirchberg 387.15
Waldenserkirche Italien 572.30
 
Anteile aus Kollekten Abdankungen:  
Familienschutz Kirchberg 189.15
Seniorenzentrum Kirchberg 189.15
Stiftung Alterssiedlung Kirchberg 189.15
Pfarramtskasse 1’823.35

Kollekten 

2. Quartal 2015

Aus seinem vielseitigen kirchlichen 
Engagement heraus ist auf seine Ei-
geninitiative hin der heutige Church 
Mountain Gospel Choir entstanden. 
Inzwischen ist Adrian Menzi schon 
20 Jahre Chorleiter des dynami-
schen Gospelchors.

Wir gratulieren und danken Adrian 
Menzi herzlich für sein Wirken und 
freuen uns auf sein weiteres Enga-
gement.
DER KIRCHGEMEINDERAT

Adrian Menzi
20 Jahr-Jubiläum

Kirchgemeinde Kirchberg 
Froberg 2 
3422 Kirchberg 
034 447 10 10 
verwaltung@kirche-kirchberg.ch 
www.kirche-kirchberg.ch 
 
Öffnungszeiten Verwaltung: 
Montag - Freitag, 8.00 - 11.30 Uhr

ADRESSEN

REDAKTION GEMEINDESEITE

Lisabeth Arnold Wanner
Froberg 2, 3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch

Pfr. Werner Ammeter  
034 530 15 14  
werner.ammeter@kirche-kirchberg.ch
 
Pfr. Hannes Dütschler  
034 446 80 32 / 079 561 44  50 
hannes.duetschler@kirche-kirchberg.ch
 
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli 
031 351 76 40 
elisabeth.kiener-schaedeli@kirche-kirchberg.ch                                     
 
Pfr. Martin Scheidegger  
(Stellvertretung Pfrn. Ghislaine Bretscher) 
079 351 39 07 
masche@besonet.ch
 
Pfr. Lorenz Wacker 
034 445 22 62 
lorenz.wacker@kirche-kirchberg.ch

KUW - Urs Güdel 
034 447 10 16 
urs.guedel@kirche-kirchberg.ch

Jugendarbeit - Stefan Grunder 
079 520 63 94 
stefan.grunder@kirche-kirchberg.ch

Sandra X. hat gut Lachen: Ihrer Stel-
lenbewerbung legt sie eine Kopie 
des Dossiers freiwillig engagiert bei. 
Seit zwei Jahren besucht Sandra 
nämlich ältere Leute in ihrer Kirch-
gemeinde. Vorher leitete sie fünf 
Jahre lang die Jungschar. In den sie-
ben Jahren, in denen sie kirchliche 
Freiwilligenarbeit leistete, hat sie 
viel gelernt: Vor Leuten zu stehen 
und klare Anweisungen zu geben. 
Zeitpläne zu erstellen und eine La-
gerkasse zu führen. Aber auch auf-
merksam zuzuhören und feinfühlig 
auf Sorgen und Nöte der Menschen 
einzugehen. Dies kommt ihr jetzt 
zugute, denn: All diese erworbenen 
Kompetenzen liess sich Sandra von 
ihrer Kirchgemeinde bestätigen. 
Erst noch in einem schweizweit an-
erkannten Dossier. 
Das Dossier freiwillig engagiert ist 
ein Nachweis für eine Tätigkeit im 
Rahmen (kirchlicher) Freiwilligen-
arbeit. Diese ist nämlich vielfältig: 
Administrative und leitende Funkti-
onen in kirchlichen, sozialen oder 
politischen Organisationen, Verei-

nen und Behörden gehören ebenso 
dazu wie Nachbarschaftshilfe und 
Jugendarbeit. Engagement für Um-
weltschutz, Sport oder Kultur hat 
ebenso Platz wie die Betreuung von 
Kindern, Kranken, älteren oder be-
hinderten Menschen. Rund ein 
Viertel unserer Bevölkerung führt 
eine freiwillige, unbezahlte Tätig-
keit im Rahmen von Organisationen 
und Institutionen aus. Ebenso viele 
unbezahlte Tätigkeiten werden in 
der nicht-organisierten, spontanen 
Freiwilligenarbeit geleistet. 
Einsätze in der Freiwilligenarbeit 
bieten die Chance, sich über die ei-
genen Fähigkeiten und Kompeten-
zen, über Neigungen und Eignun-
gen Gedanken zu machen. Und viel-
leicht eröffnen sich sogar neue Pers-
pektiven für den Wiedereinstieg in 
eine Erwerbsarbeit oder beim 
Wechsel einer Stelle. Das Dossier 
freiwillig engagiert bildet eine solide 
Ergänzung zu den Arbeitszeugnis-
sen und Schulnoten des bisherigen 
beruflichen Werdegangs. 
AUSKUNFT UND ANMELDUNG: URS GÜDEL

Ich bin stolz darauf

Das Dossier freiwillig enga-
giert ist ein Nachweis für eine 
Tätigkeit im Rahmen (kirchli-
cher) Freiwilligenarbeit. Eine 
Bestätigung des Einsatzes, ein 
Nachweis der Tätigkeit und ein 
Nachweis von Kompetenzen 
können in unterschiedlichen 
Bereichen wichtig werden:
Ausbildung, Beruf, Kandidatur 
für ein Ehrenamt und anderes.        

http://www.dossier-freiwillig-
engagiert.ch/index.php?id=583


